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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR GEZIELTEN ABLAGE EINER REIFENANORDNUNG 
ZUR REIFENFÜLLUNG IN EINER REIFENFÜLLANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Reifenfüllanlage (1)
mit einer Reifenfüllglocke (2), die wenigstens einen Rei-
fenfüllring (4) aufweist, der mittels einer Hubvorrichtung
der Reifenfüllanlage vertikal bewegbar ist, und mit einer
Tragvorrichtung (11), die dazu ausgebildet ist, eine aus
einer Radfelge (8) und einem auf die Radfelge (8) mon-
tierten Reifen (7) bestehende Reifenanordnung zutra-
gen, wobei die Tragvorrichtung (11) eine Auflagefläche
(3) für die Reifenanordnung bildet und die untere Seite
der Reifenanordnung mit der Auflagefläche (3) in einem
für den Füllvorgang benötigten abdichtendem Kontakt
bringbar ist, wobei die Tragvorrichtung (11) zwischen ei-
ner ersten Position, in der die Auflagefläche (3) in Drauf-
sicht außerhalb der Reifenfüllglocke (2) liegt und einer
zweiten Position, in der die Auflagefläche (3) in Drauf-
sicht innerhalb der Reifenfüllglocke (2) liegt, unter Bei-
behaltung des Kontakts verfahrbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reifen-
füllanlage nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie
ein Verfahren zur gezielten Ablage einer Reifenanord-
nung zur Reifenfüllung in einer Reifenfüllanlage.
[0002] Es ist bekannt, schlauchlose Reifenanordnun-
gen mittels Reifenfüllglocken mit Druckluft zu befüllen.
Die Reifenanordnung besteht aus einer Radfelge und
einem auf die Radfelge aufgebrachten Fahrzeugreifen.
Die untere Seite der Reifenanordnung liegt dabei meis-
tens auf einer Auflagefläche abgedichtet auf. Oberhalb
der oberen Seite der Reifenanordnung ist eine Reifen-
füllglocke angeordnet, die zum Reifenfüllvorgang abge-
senkt wird und mit einem ringförmigen Rand die Reifen-
seitenwand von der Felge wegdrückt, so dass ein ring-
förmiger Raum zwischen Reifenseitenwand und Radfel-
ge entsteht, über den die Druckluftfüllung des Reifens
erfolgt. Die Druckluft strömt in die Füllglocke und von dort
über den Ringraum ins Reifeninnere und bewegt
schließlich die Reifenseitenwand unter Schließung des
Ringraums in Anlage an die Felge. Wenn der notwendige
Fülldruck erreicht wurde, wird die Reifenfüllglocke ange-
hoben. Die Reifenseitenwand folgt dieser Bewegung bis
der Reifen in die endgültige Position auf der Felge
springt. Herkömmlicherweise wird die montierte Reifen-
anordnung außerhalb der Füllglocke auf einem Förder-
band abgelegt und dann zum Befüllen unter die Füllglo-
cke gefördert. Dabei ist unmittelbar unterhalb der Füllg-
locke ein zweites Förderband vorgesehen und die Rei-
fenanordnung läuft von dem ersten Förderband, außer-
halb der Füllglocke, auf das zweite Förderband, unter-
halb der Füllglocke. Dieses Umsetzen hat den Nachteil,
dass die auf dem ersten Förderband vorgenommen Zen-
trierung des Fahrzeugreifens relativ zur Felge nicht im-
mer beibehalten werden kann, was gravierende Auswir-
kungen auf den Füllvorgang haben kann.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Reifenfüllanlage anzugeben, bei der sicher-
gestellt ist, dass beim Füllvorgang die Reifenanordnung
in sich zentriert unterhalb der Füllglocke liegt.
[0004] Diese Aufgabe wird von einer Reifenfüllanlage
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie von einem
Verfahren zur gezielten Ablage einer Reifenanordnung
zur Reifenfüllung in einer Reifenfüllanlage mit den Merk-
malen des Anspruchs 6 gelöst.
[0005] Demnach ist eine Reifenfüllanlage mit einer
Reifenfüllglocke, die wenigstens einen Reifenfüllring auf-
weist, der mittels einer Hubvorrichtung der Reifenfüllan-
lage vertikal bewegbar ist, vorgesehen. Die Reifenfüll-
anlage weist zudem eine Tragvorrichtung auf, die dazu
ausgebildet ist, eine aus einer Radfelge und einem auf
die Radfelge montierten Reifen bestehende Reifenan-
ordnung zutragen, wobei die Tragvorrichtung eine Auf-
lagefläche für die Reifenanordnung bildet und die untere
Seite der Reifenanordnung mit der Auflagefläche in ei-
nem für den Füllvorgang benötigten abdichtenden Kon-
takt bringbar ist. Die Tragvorrichtung ist zwischen einer

ersten Position, in der die Auflagefläche in Draufsicht au-
ßerhalb der Reifenfüllglocke liegt und einer zweiten Po-
sition, in der die Auflagefläche in Draufsicht innerhalb der
Reifenfüllglocke liegt, unter Beibehaltung des Kontakts
verfahrbar. Die zweite Position ist die Füllposition, d. h.
die Reifenanordnung befindet sich in der Endposition für
den Füllvorgang. Da der Kontakt unveränderlich bis zur
Endposition beibehalten wird, gilt dies auch für die Zen-
trierung der Reifenanordnung, was sich positiv auf die
Prozesssicherheit und den Füllvorgang auswirkt.
[0006] Unter dem Begriff "außerhalb" wird dabei ver-
standen, dass die Reifenanordnung nicht von der Füllg-
locke überdeckt ist und somit sowohl in vertikaler als auch
in horizontaler Richtung vollständig außerhalb der Füll-
glocke liegt.
[0007] Der abdichtende Kontakt an der Unterseite des
Reifens wird benötigt, da beim Füllvorgang die Druckluft
von der Oberseite her in den Reifen einströmt und dabei
die Felge im Inneren mit Druckluft beaufschlagt wird. In
anderen Worten, die Felge wird nicht an einer Oberseite
abgedichtet, sondern von Druckluft durchströmt. Die Auf-
lagefläche ist bevorzugt eine durchgängige Fläche (ohne
Unterbrechungen).
[0008] Vorzugsweise ist die Tragvorrichtung ein trans-
latorisch bewegbarer Fahrtisch. Der Fahrtisch ist bevor-
zugt nur in einer horizontalen Ebene verfahrbar und weist
eine plane Auflagefläche auf. Es ist aber auch denkbar,
dass die Tragvorrichtung ein einziges durchgängiges
(vollflächiges, ohne Schlitze) Förderband ist.
[0009] Die Anordnung wird besonders kompakt, wenn
sich höchstens 10% der sich in Fahrtrichtung erstrecken-
den Gesamtlänge des Fahrtischs in der ersten Position
in Draufsicht innerhalb der Reifenfüllglocke befindet. Da-
bei ist es vorteilhaft, wenn der Fahrtisch in der ersten
Position eine in Draufsicht außerhalb der Reifenfüllglo-
cke befindliche Fläche aufweist, die größer als eine Rei-
fenanordnung ist, so dass diese vollständig außerhalb
der Füllglocke auf dem Fahrtisch ablegbar ist.
[0010] Vorzugsweise weist die Reifenfüllanlage einen
Felgengreifer und einen Reifengreifer auf, die dazu aus-
gebildet sind, die Felge relativ zum Reifen zu zentrieren
und/oder die zentrierte Reifenanordnung anzuheben und
unter Beibehaltung der Zentrierung auf der Tragvorrich-
tung zur Ausbildung des abdichtenden Kontakts abzule-
gen. Der Felgengreifer greift die Felge bevorzugt von
oben. Dies hat den Vorteil, dass die Tragvorrichtung eine
durchgängige Auflagefläche haben kann und kein Raum
für den Felgengreifer benötigt wird. Weiterhin ist ein Ver-
fahren zur gezielten Ablage einer Reifenanordnung be-
stehend aus einer Radfelge und einem auf die Radfelge
montierten Reifen zur Reifenfüllung in einer Reifenfüll-
anlage vorgesehen. Die Reifenfüllanlage hat eine Rei-
fenfüllglocke aufweisend wenigstens einen Reifenfüll-
ring und eine verfahrbare Tragvorrichtung. Das Verfah-
ren umfasst die folgenden Schritte:

a) Verfahren der Tragvorrichtung in eine erste Posi-
tion, die sich in Draufsicht außerhalb der Reifenfüll-
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glocke befindet,

b) Ablegen der Reifenanordnung auf der Tragvor-
richtung zur Ausbildung eines abdichtenden Kon-
takts zwischen der Unterseite der Reifenanordnung
und einer Auflagefläche der Tragvorrichtung,

c) Verfahren der Tragvorrichtung unter Beibehaltung
des Kontakts in eine zweite Position, die sich in
Draufsicht innerhalb der Reifenfüllglocke befindet,

d) Verfahren eines Reifenfüllrings von einer Aus-
gangsposition in eine Füllposition in der der ausge-
wählte Reifenfüllring an einer Seitenfläche des Rei-
fens anliegt und einen ringförmigen Raum zwischen
Reifen und Radfelge zur Füllung des Reifens mit
Druckluft ausbildet, und

e) Einleiten von Druckluft in den ringförmigen Raum
zwischen Reifen und Radfelge.

[0011] Es ergeben sich die oben genannten Vorteile.
[0012] Vorzugsweise umfasst die Reifenfüllanlage ei-
nen Reifengreifer und einen Felgengreifer und das Ver-
fahren vor Schritt a) hat folgende Schritte:

• Greifen der Felge mittels des Felgengreifer (bevor-
zugt von oben),

• Greifen des Reifens mittels des Reifengreifers,

• Zentrieren des Reifens relativ zur Felge,

• Anheben der zentrierten Reifenanordnung mittels
des Felgengreifers und des Reifengreifers.

[0013] Dabei kommt es generell nicht drauf an, in wel-
cher Reihenfolge die Felge und der Reifen gegriffen wer-
den. Vorzugsweise wird aber zuerst der Reifen zentriert
gegriffen und danach die Felge von einer Felgenspan-
neinheit freigegeben und von dem Felgengreifer gegrif-
fen. Die Zentrierung kann im angehobenen Zustand oder
beim Bewegen der Reifenanordnung mittels der Greifer
erfolgen.
[0014] Dabei ist es vorteilhaft, wenn das Verfahren in
Schritt b) folgende Schritte aufweist:

• Ablegen der Felge mittels des Felgengreifers und
Freigeben der Felge durch Öffnen des Felgengrei-
fers,

• Wenn die Felge vollständig freigegeben ist, Ablegen
des Reifen mittels des Reifengreifers und Freigeben
des Reifens durch Öffnen des Reifengreifers.

[0015] Durch diese Abfolge kann verhindert werden,
dass der Reifen sich beim Freigeben bzw. Ablegen der
Felge relativ zu dieser bewegt und die Zentrierung ver-

loren geht.
[0016] Die Felge und der Reifen befinden sich vor
Schritt a) vorzugweise in einer Felgenspannvorrichtung,
in der der Reifen auf der Felge montiert wird, wobei nach
der Montage der Reifen und die Felge in der Felgen-
spannvorrichtung von dem Reifengreifer und dem Fel-
gengreifer gegriffen werden.
[0017] Der Reifen ist vorzugsweise ein Fahrzeugrei-
fen. Die Felgen haben bevorzugt einen Durchmesser
zwischen 15 Zoll und 58 Zoll.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind mehrere Reifenfüllringe vorgesehen, die kon-
zentrisch zueinander mit unterschiedlichen Durchmes-
sern angeordnet sind, so dass je nach Größe der Rei-
fenanordnung bzw. der Felge ein entsprechender Rei-
fenfüllring für den Füllvorgang wählbar ist.
[0019] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand der Zeichnungen näher
erläutert. Die Figuren zeigen:

Figur 1: eine räumliche Darstellung eines Teils einer
Reifenfüllanlage im gegriffenen Zustand der
Felge und des Fahrzeugreifens, sowie

Figur 2: eine räumliche Darstellung des in Figur 1 dar-
gestellten Teils der Reifenfüllanlage im ge-
griffenen Zustand des Fahrzeugreifens und
im abgelegten Zustand der Felge.

[0020] Die Figuren 1 und 2 zeigen einen Teil einer Rei-
fenfüllanlage 1 mit Reifenfüllglocke 2. Die Reifenfüllglo-
cke 2 ist beim Füllvorgang oberhalb einer Auflagefläche
3 angeordnet und weist vier zueinander konzentrisch an-
geordnete Reifenfüllringe 4 auf, die mittels einer nicht
dargestellten Hubvorrichtung längs zu einer senkrecht
auf der Auflagefläche stehenden Normalen zwischen ei-
ner Ausgangsposition und einer Füllposition bewegbar
sind. Die Reifenfüllringe 4 sind bis auf ihre Größe iden-
tisch ausgebildet. Die Reifenfüllringe 4 sind in Radialrich-
tung zur Längsachse der Reifenfüllglocke gleichmäßig
beabstandet angeordnet.
[0021] Die Reifenfüllglocke 2 begrenzt einen Glocken-
raum, der nach unten hin offen ist. Die Reifenfüllringe 4
und deren Position begrenzen bzw. definieren den Glo-
ckenraum. Die Reifenfüllglocke 2 ist oben über eine An-
schlussleitung 5 und nicht dargestellten Ventilen mit ei-
nem Drucklufterzeugungsmittel 6, z. B. einem Druckluft-
behälter verbunden, der den Glockenraum mit Druckluft
versorgt.
[0022] Damit der Füllvorgang präzise und ohne Be-
schädigung der Reifenanordnung abläuft, muss die Rei-
fenanordnung bestehend aus Fahrzeugreifen 7 und Fel-
ge 8 exakt und zentriert zueinander unter der Reifenfüll-
glocke 2 in einer Endposition auf der Auflagefläche 3
positioniert sein. Die Auflagefläche 3 bildet dabei eine
(zusammenhängende) Dichtfläche für den Füllvorgang
aus. Die Auflagefläche 3 ist durchgängig und weist keine
Unterbrechungen auf. Zum Füllen des Reifens 7 der Rei-
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fenanordnung wird einer der Reifenfüllringe 4 der Füllg-
locke ausgesucht, der hinsichtlich seines Durchmessers
zum Felgenaußendurchmesser der zu füllenden Reifen-
anordnung passt, so dass zwischen Reifenfüllringinnen-
durchmesser und Felgenaußendurchmesser ein Rings-
palt vorhanden ist. Der ausgewählte Reifenfüllring 4 wird
in eine nicht dargestellte Füllposition verfahren. Die Mit-
telachse der Reifenfüllringe entspricht der Mittelachse
der Reifenanordnung in der Endposition.
[0023] In der Füllposition befindet sich der obere Rand
der in der Endposition liegenden Felge innerhalb des
Glockenraumes und die dem ausgewählten Reifenfüll-
ring benachbarte Reifenwulst des Luftreifens ist durch
den ausgewählten Reifenfüllring von der Felge abgeho-
ben. Durch den zwischen der Felge und dem Reifenwulst
vorhanden Ringspalt kann die über die Anschlussleitung
dem Glockenraum zugeführte Druckluft in den von der
Felge und dem Luftreifen begrenzten Ringraum gelan-
gen. Beim Füllvorgang strömt die Druckluft auch durch
die Mitte der Felge.
[0024] Um die Reifenanordnung für den Füllvorgang
zu zentrieren, wird nach der Montage des Reifens auf
der Felge die Felge 8 von einem Felgengreifer 9 und der
Reifen 7 von einem Reifengreifer 10 gegriffen. Der Fel-
gengreifer 9 und der Reifengreifer 10 sind bevorzugt Ro-
boter-Greifer. Derartige Greifer sind typischerweise an
Roboterarmen oder an Endbereichen von Linear- oder
Rotationsantrieben befestigt. Die Greifer 9, 10 weisen
Greiferbacken auf. Der Reifengreifer 10 greift den Reifen
7 an der äußeren Umfangsseite mittels vier Greiferba-
cken, die in Radialrichtung nach innen zugestellt werden.
Die Felge 8 wird ebenfalls mittels vier Greiferbacken ge-
griffen, die die Felge am Felgenhorn radial von außen
spannen. In einer Ausführungsform wird die Felge bei
der Montage der Reifenanordnung in einer Felgenspan-
neinheit eingespannt. Der Reifen kann dann nach der
Montage von Untergriffen relativ zur Felge leicht über
das spätere Auflageniveau auf der Auflagefläche, vor
dem Greifen des Reifens mit dem Reifengreifer, ange-
hoben werden. Dadurch kann möglichen Spannungen
und damit einhergehenden Relativbewegungen in der
Reifenanordnung beim Ablegen auf die Auflagefläche
vorgebeugt werden. Die Greifer 9, 10 bewegen sich beim
Ablegen zwischen einem gegriffenen Zustand und einem
geöffneten Zustand.
[0025] Wie in Figur 1 dargestellt, wird die vollständig
gegriffene Reifenanordnung auf der Auflagefläche 3 ab-
gelegt, die sich außerhalb der Füllglocke 2 befindet. Da-
bei lässt als erstes der Felgengreifer 9 die Felge 8 los
(siehe Figur 2). Währenddessen greift der Reifengreifer
10 nach wie vor den Reifen 7. Dabei kann es sein, dass
die Felge auf der Auflagefläche aufliegt. Dies muss aber
nicht der Fall sein, denn beispielsweise wenn die Reifen-
flanke sehr steif und der Reifen breiter als die Felge ist,
bleibt die Felge auf der oberen Reifenwulst hängen und
legt sich nicht ab. Erst wenn der Felgengreifer die Felge
8 losgelassen hat, lässt der Reifengreifer 10 den Reifen
7 los, so dass sich dieser auf der Auflagefläche 3 ablegt.

Durch diese Abfolge kann sichergestellt werden, dass
der Reifen 7 zu der Felge 8 zentriert platziert wird, d. h.
die Mittelachse der Felge entspricht der Mittelachse des
Reifens. Es wird verhindert, dass beim Ablegen der Felge
8 der Reifen 7 undefiniert bewegt wird, da dieser noch
gegriffen ist.
[0026] Wie in den Figuren dargestellt, ist die Auflage-
fläche 3 bevorzugt durch eine Oberseite eines Fahrti-
sches 11 definiert. Der Fahrtisch 11 kann aus dem Be-
reich unterhalb der Füllglocke 2 hinaus und wieder hin-
eingefahren werden. Der Fahrtisch 11 wird dabei ledig-
lich translatorisch verlagert. Ein Umsetzen der Reifena-
nordnung nach der Zentrierung ist nicht mehr notwendig.
Da die Auflagefläche 3 und die mit der Ablage der Rei-
fenordnung entstehende Dichtfläche bereits außerhalb
der Füllglocke 2 definiert wird, kann verhindert werden,
dass sich der Reifen 7 relativ zur Felge 8 beim Transport
in die Endposition unterhalb der Füllglocke 2 bewegt.
Dies trägt stark zur Prozesssicherheit des Füllvorgangs
bei.

Patentansprüche

1. Reifenfüllanlage (1) mit einer Reifenfüllglocke (2),
die wenigstens einen Reifenfüllring (4) aufweist, der
mittels einer Hubvorrichtung der Reifenfüllanlage
vertikal bewegbar ist, und mit einer Tragvorrichtung
(11), die dazu ausgebildet ist, eine aus einer Rad-
felge (8) und einem auf die Radfelge (8) montierten
Reifen (7) bestehende Reifenanordnung zutragen,
wobei die Tragvorrichtung (11) eine Auflagefläche
(3) für die Reifenanordnung bildet und die untere Sei-
te der Reifenanordnung mit der Auflagefläche (3) in
einem für den Füllvorgang benötigten abdichtenden
Kontakt bringbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Tragvorrichtung (11) zwischen einer ersten
Position, in der die Auflagefläche (3) in Draufsicht
außerhalb der Reifenfüllglocke (2) liegt und einer
zweiten Position, in der die Auflagefläche (3) in
Draufsicht innerhalb der Reifenfüllglocke (2) liegt,
unter Beibehaltung des Kontakts verfahrbar ist.

2. Reifenfüllanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich höchstens 10% der sich
in Fahrtrichtung erstreckenden Gesamtlänge der
Tragvorrichtung (11) in der ersten Position in Drauf-
sicht innerhalb der Reifenfüllglocke (2) befindet.

3. Reifenfüllanlage nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tragvorrichtung (11) ein
translatorisch bewegbarer Fahrtisch ist.

4. Reifenfüllanlage nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fahrtisch (11) in der ers-
ten Position eine in Draufsicht außerhalb der Reifen-
füllglocke (2) befindliche Fläche aufweist, die größer
als eine Reifenanordnung ist.
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5. Reifenfüllanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Reifenfüllanlage (1) einen Felgengreifer (9) und ei-
nen Reifengreifer (11) aufweist, die dazu ausgebil-
det sind, die Felge (8) relativ zum Reifen (7) zu zen-
trieren und/oder die zentrierte Reifenanordnung an-
zuheben und unter Beibehaltung der Zentrierung auf
der Tragvorrichtung (11) zur Ausbildung des abdich-
tenden Kontakts abzulegen.

6. Verfahren zur gezielten Ablage einer Reifenanord-
nung bestehend aus einer Radfelge (8) und einem
auf die Radfelge (8) montierten Reifen (7) zur Rei-
fenfüllung in einer Reifenfüllanlage (1) aufweisend

- eine Reifenfüllglocke (2) aufweisend wenigs-
tens einen Reifenfüllring (4) und
- eine verfahrbare Tragvorrichtung (11), wobei
das Verfahren die folgenden Schritte umfasst:

a) Verfahren der Tragvorrichtung (11) in ei-
ne erste Position, die sich in Draufsicht au-
ßerhalb der Reifenfüllglocke (2) befindet,
b) Ablegen der Reifenanordnung auf der
Tragvorrichtung (11) zur Ausbildung eines
abdichtenden Kontakts zwischen der Un-
terseite der Reifenanordnung und einer
Auflagefläche (3) der Tragvorrichtung,
c) Verfahren der Tragvorrichtung (11) unter
Beibehaltung des Kontakts in eine zweite
Position, die sich in Draufsicht innerhalb der
Reifenfüllglocke (2) befindet,
d) Verfahren eines Reifenfüllrings (4) von
einer Ausgangsposition in eine Füllposition
in der der ausgewählte Reifenfüllring (4) an
einer Seitenfläche des Reifens (7) anliegt
und einen ringförmigen Raum zwischen
Reifen (7) und Radfelge (8) zur Füllung des
Reifens (7) mit Druckluft ausbildet, und
e) Einleiten von Druckluft in den ringförmi-
gen Raum zwischen Reifen (7) und Radfel-
ge (8).

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Reifenfüllanlage (1) einen Rei-
fengreifer (10) und einen Felgengreifer (9) umfasst
und das Verfahren vor Schritt a) folgende Schritte
umfasst:

• Greifen der Felge (8) mittels des Felgengreifer
(9),
• Greifen des Reifens (7) mittels des Reifengrei-
fers (10),
• Zentrieren des Reifens (7) relativ zur Felge (8),
• Anheben der zentrierten Reifenanordnung mit-
tels des Felgengreifers (9) und des Reifengrei-
fers (10).

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verfahren in Schritt b) fol-
gende Schritte aufweist:

• Ablegen der Felge (8) mittels des Felgengrei-
fers (9) und Freigeben der Felge (8) durch Öff-
nen des Felgengreifers (9),
• Wenn die Felge (8) vollständig freigegeben ist,
Ablegen des Reifen (7) mittels des Reifengrei-
fers (10) und Freigeben des Reifens (7) durch
Öffnen des Reifengreifers (10).

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Felge (8) und der Reifen
(10) vor Schritt a) sich in einer Felgenspannvorrich-
tung befinden, in der der Reifen (10) auf der Felge
(8) montiert wird, wobei der Reifen (10) und die Felge
(8) nach der Montage in der Felgenspannvorrichtung
von dem Reifengreifer (10) und dem Felgengreifer
(9) gegriffen werden.

7 8 



EP 4 122 723 A1

6



EP 4 122 723 A1

7



EP 4 122 723 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 122 723 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

